mit Ausnahme des Montags. 5 5 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 


gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
Als Beilagen: 
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Bedartion und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Zeitung 


Anzeigen⸗Preis: Die 5gejpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Gulmfee bei Herrn 


Sonnabend, den 5. Auguſt 


1893, 


Deutſches Weich. 

Kaiſer Wilhelm in England Aus Cowes 
wird gemeldet: Der Katjer verbrachte den Mittwoch an Bord 
der Pacht „Meteor.“ Bei der Weltfahrt um den vom Kaiſer 
geſtifteten Ehrenſchild ſiegte die Yacht des Prinzen von Wales 
„Britannia.“ Am Nachmittag inſpizirte die Königin Viktoria 
die Kadetten des Kadetten⸗Schulſchiffes „Stoſch.“ Abends fand 
zu Ehren des Kaiſers beim Prinzen von Wales ein Diner ftatt, 
welchem auch die Königin beiwohnte. Zur Rechten derſelben 
laß Kaiſer Wilhelm, zur Linken der Prinz von Wales. Am 
Donnerſtag nahm der „Meteor“ an der Wettfahrt um den von 
der Stadt Cowes ausgeſetzten Preis von 100 Kitr. theil. — 
Der Kaiſer trifft ſicherem Vernehmen nach am 8. d. M. in 
Kiel ein, um Tags darauf mit der geſammten Flotte in See zu 
gehen. Die Abreiſe ſoll am 14. d. M. erfolgen. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Geſetze betr. die 
Deckung von Ausgaben des Rechnungsjahres 1891/92 (wozu 
42 833 886 M. 35 Pfg. im Wege der Anleihe durch Veräußerung 
eines entſprechenden Betrages von Schuldverſchreibungen zu be⸗ 
ſchaffen find) und betr. Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen. 

Das Exekutio⸗Komitee des XI. internatio- 
nalen Aerztekongreſſes hat den Kongreß, welcher in 
den Tagen vom 24. September bis 1 Oktober in Rom ſtatt⸗ 
finden ſollte, auf April 1894 verſchoben. Die ungünſligen Nach⸗ 
richten über die ſanitären Verhältniſſe in zahlreichen europäiſchen 
Städten bilden den Grund zu dieſer Maßnahme. 

Bei den diesjährigen Manövern werden 
die Radfahrer eine Rolle ſpielen. Nicht nur 
haben ſich zwei Radfahrer zur Uebernahme des Staffetendienſtes 
freiwillig bei einem Berliner Garderegiment gemeldet, ſondern 
der als Kunſtfahrer bekannte Maſchinenfabrikant Robert Quosdorf 
in Berlin iſt vom 28. Auguſt bis zum 17. September nach 

Bittenberg zum 20. Infanterieregiment durch die Militärbehörde 
als Radfahrer einberufen worden. Er bezieht als ſolcher die 
Kompetenzen einer Sekondlieutenants und für ſeine Maſchine 
25 M. Er wird mit Schuhen, Drillichhoſe, Waffenrock und 
Mütze bekleidet und kann nach Art der Fahrer die Strümpfe bis 
über die Knie hinauf tragen. Soldatengepäck führt er nicht mit 
ſich und wird dem Stabsquartier zugeſellt. Weitere Einbe⸗ 
rufungen von Radfahrern finden, ſoweit bis jetzt bekannt, bei der 
12. Inſanteriebrigade des 3. Armeekorps ſtatt. 

Alsfeld⸗ Lauterbach. Bei der Reichstags⸗Stichwahl 
im Wahlkreiſe Alsfeld⸗Lauterbach wurde der Antiſemit Bindewald 
gewählt. 

Die Einberufung der preußiſchen Provin⸗ 
zialſynoden zur Berathung des Agenden⸗Entwurfs wird 
dem Vernehmen nach vom Anfang September ab erfolgen. 
Zuerſt treten die Synoden der Rheinprovinz und von Weſtfalen 
zuſammen, dann folgen im Anfang Oktober die der Provinz 
Sachſen, ſowie der Provinzen Oft: und Weſipreußen u. ſ. w. und 
den Schluß wird dann im Dezember die Synode der Provinz 
Schleſien machen. Hiernach kann die Einberufung der General⸗ 
ſynode nicht vor dem nächſten Frühjahr erfolgen. 


Valeska 
oder: 


Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
N von Wilhelm Koch. 
(2. Fortſetzung.) 

„Ich fürchte, Dein Vater würde ſelbſt die Liebe zu Dir 
ſeiner Politik und ſeinen Intereſſen opfern.“ 

„Du urtheilſt hart, Feodor, aber ſei dem, wie ihm wolle, 
ich werde von dieſer Stunde an nie vergeſſen, daß meine Mutter 
noch lebt, daß man ſie in die Verbannung geſchickt und von ihrem 
einzigen Kinde getrennt hat. 

„Dann vergiß auch mie, Valeska, daß Du einen Freund zur 
Seife haſt, der Dir in allen Lagen des Lebens, was auch kommen 
er 12 beiſteht. Dein Geſchick iſt das meinige, — zähle 
auf mich!“ 

„Ich thue es, Feodor,“ verſetzte Valeska mit Wärme und 
mit beiden Händen erfaßte ſie die dargebotene Rechte Gurbinski's, 
„ich thue es, weil ich auf Deine Liebe baue und ſie mir das 
Recht gibt, Deinen Beiſtand in Anſpruch nehmen zu dürfen. 
Drohen Stürme, ſo wollen wir feſt zu einander halten, und wenn 
die Verhältniſſe es auch nicht geſtalten ſollten, daß wir bald 
einander wiederſehen, ſo ſei verſichert, daß das Herz der Valeska 
Rakow Dir gehört und daß kein Sturm im Palais des Polizei⸗ 
meiſters dieſes Herz anders fühlen machen kann. Lebe wohl!“ 

Als Gurbinsti das Haus des Stadthauptmannes verließ, 
verkündeten die Stadtuhren die Mitternachtſtunde. we 

Zu gleicher Zeit hatte in der Küche des Palais Rakow au 
eine Konferenz ftattgefunden. Das „unverbrüchliche Schweigen“, 
welches die Zofe Daria ihrer Herrin durch ſtumme Verneigung 
angelobt, war Gegenſtand der Unterhaltung des Dienſtperſonals. 

„Alſo niemand kennt dieſen Gurbinsti?“ fragte die alte 
Manja (Kinderfrau), welche in dem Hauſe das Gnadenbrot aß 
und den beiden Töchtern des Stadthauptmannes mit einer Liebe 
und Anhänglichkeit zugethan war, wie ſie ſolchen Perſonen eigen 
zu fein pflegt. „Auf alle Fälle iſt er ein edler Mann, weil 
Fräulein Valeska ihn ſonſt nicht empfangen haben würde.“ 

„Er hatte unſer Haus früher nie betreten,“ verſetzte Peter, 


— 
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Zum Taubenwettflug Berlin-Wien wird 
mitgetheilt, daß am Donnerſtag Morgen um 7 Uhr 40 Minuten 
die erſte Taube in Berlin angelangt. Ihre „Kondition“ iſt ſehr 
ſchlecht. Dies beſtätigt die Anſicht, daß die Berliner Tauben 
verſchlagen worden ſind. 

Der Reichsanzeiger publizirt das Geſetz 
betr. Beihilfe zu Volksſchulbauten, nach welchem für die Etats⸗ 
jahre 1893/94 und 1894,95 je 2 000 000 M. zu Beihilfen an 
Schulgemeinden oder Schulverbände zu Volksſchulbauten wegen 
Unvermögens zur Verfügung geſtellt werden. 

Der deutſche Reichskommiſſar für die Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago, Geh. Reg.⸗R. Wermuth, iſt von Chicago 
nach Ber lin zurückgekehrt. Ob der Reichskommiſſar noch einmal 
nach Chicago gehen wird, ſchreibt die N. A. 3., dürfte davon 
abhängen, ob dort ſo wichtige Fragen aufgeworfen werden, daß 
deren Entſcheidung deſſen perſönliches Eingreifen nothwendig 
macht. Die Vertretung der Geſchäfte des Reichskommiſſariats ift 
dem Reg.⸗Rath. Dr. Richter übertragen. 

Staatsminiſter v. Bötticher hat einen mehr⸗ 
wöchentlichen Urlaub angetreien und ſich zunächſt auf einige 
Tage nach Rigi Firſt begeben. 

Ein Angriff auf das eigentliche Packet⸗ 
porto Eine für offiziös zu haltende Betrachtung in den 
„Berl. Pol. Nachr.“ weiſt darauf hin, daß zur ſicheren Funda⸗ 
mentirung der Reichsfinanzen auch die Reichspoſtverwaltung bei⸗ 
tragen könne, weniger durch die Erſparniſſe, ſondern mehr durch 
die Erhöhung des Packetportos. „Man wird im Ernſte nicht be⸗ 
haupten wollen — ſo heißt es in der Notiz, daß es einem wirk⸗ 
lichen wirthſchaftlichen Bedürfniß entſpricht, von Memel bis Aachen 
ein Packet von 5 Klgr. ſenden zu wollen, während das Porto 
auch noch nicht einmal entfernt die direkten Selbſtkoſten der Be- 
förderung deckt.“ — Wenn das Beſtreben, die Gebühren für die 
Poſtpackete wiederum nach alter Weiſe je nach der Entfernung 
zwiſchen Abſendungs⸗ und Ankunftsort abzuſtufen, in der That 
verwirklicht würde, ſo würde das einen Rückſchritt in unſerm 
Verkehrsleben bedeuten, deſſen Tragweite überhaupt nicht von 
vornherein zu überſehen iſt. Wenn man die kühne Behauptung 
aufſtellt, daß das Porto von 50 Pfennigen für ein von Memel 
nach Aachen geſandtes Poſtpacket weder einem wirklichen wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniß entſpreche nach die direkten Selbſtkoſten der 
Beförderung decke, ſo muß man folgerecht dieſelbe Behauptung 
für jeden Brief und Depeſche von Memel bis zur Saar ver⸗ 
fechten. Wie hat man früher einmüthig Stephan gelobt für die 
Vereinheitlichung der Poſt⸗ und Telegraphengebühren, für die 
Schaffung des Weltpoſtvereins! Und jetzt ſollen alle dieſe groß⸗ 
artigen Fortſchritte einen Luxus darſtellen? Eine Beſeitigung des 
Fünf⸗Kilogramm Packet würde vom Publikum ſowohl als auch 
von der Geſchäftswelt ſehr bitter empfunden werden. Der Spar⸗ 
ik unſeres Finanzminiſters würde fich beſſer auf andere Dinge 
richten. 

Gegenwärtig hält ſich in Leipzig der bulgariſche 
Kultusminiſter auf, um den dort eingeführten Hand⸗ 
fertigkeits unterricht kennen zu lernen. Der Miniſter 
iſt im Auftrage der Regierung dort und dürfte bis morgen ver⸗ 
— . — ——ẽ 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
weilen. 28 junge Bulgaren find zur Erlernung des Handfertig⸗ 
keitsunterrichts dort eingetroffen. 

Die Tabakfabrikalſteuer. Auch die „Poſt“ 
weiß heute von gutunterrichteter Seite zu melden, daß die Abſicht 
einer Einführung der Tabakfabrikatſteuer beſteht. „Einſtweilen, 
ſchreibt das Blatt, kann es ſich aller dings nur erſt um einen 
Vorſchlag handeln; Die Berathung deſſelben und die Einigung 
über den Geſammtplan und ſeine Einzelheiten dürfte erſt in 
Frankfurt a. M. erfolgen.“ 

Von einem ſchweren Unglücſckiſt unſere Marine 
betroffen worden. Bei einem Uebungsſchießen in der Strandbucht 
bei Kiel auf dem Panzerſchiff „Baden“ explodirte am Mittwoch 
Nachmittag um 3 Uhr vorzeitig eine 26 Centimeter Kartuſche, 
wodurch 27 Mann der Beſatzung verunglückten und zwar wurden 
9 getötet, 18 verwundet. Getödtet wurden: Lieutenannt Oelsner, 
Unterlieutenant Zembſch, Bootsmannsmaat Radzuweit, Ober⸗ 
matroſe Kniephoff und die Matroſen Bräntigam, Höfner, Goldbaum, 
Schögrock, Nohliſen. Während der Exploſion befand ſich Se. Kgl. 
Hoheit Prinz Heinrich mit dem Admiral Schröder und dem 
Kommandanten auf der Kommandobrücke. Der Prinz betheiligte 
ſich eifrigſt an den Hilfeleiſtungen für die Verwundeten. 

Die „Moskauer Ztg.“ welche in Beziehungen zu 
dem Finanzminiſter Witte fteht, ſchreibt u. a.:... „Selbſt die 
Handelswelt leidet nicht durch die Maßregeln Deutſchlands, wie 
man ſich in Berlin einbildet, denn die Erhöhung der Zölle wird 
als force majeure angeſehen werden, und kein Kaufmann wird 
verpflichtet ſein, die Waaren entgegen zu nehmen, welche vor dem 
Inkrafttreten der erhöhten Zölle beſtellt waren.“ — Wenn die 
deutſchen Kaufleute glaubten, daß ſie das vor dem 25. Juli in 
Rußland gekaufte Getreide abnehmen müſſen, ſo hat ſie jetzt der 
ruſſiſche Finanzminiſter ſelbſt eines Anderen belehrt. Damit er⸗ 
ledigen fi) auch vie Eingaben verſchiedener Handelskammern an 
den Reichskanzler. 


Der „Reichstag“ ſchreibt, daß weitere Ausnahmen 
für ruſſiſche Provenienzen, welche auf Grund früher abgeſchloſſener 
Verträge im Laufe der nächſten Zeit eingeführt werden ſollen, 
als in der Kaiſerlichen Verordnung vom 29. Juli beſtimmt, aus 
genügenden Gründen nicht gewährt werden könnten. 


Ueber die Grenzfeſtſetzung am Kili⸗ 
mandſcharo, deren Unterzeichnung wir ſchon mitgetheilt 
haben, wird dem „Hamb. Korr.“ noch berichtet: „Von dem uns 
nach den Beſtimmungen des Vertrages vom 1. Juli 1890 zuſte⸗ 
henden Gebiet iſt nichts preisgegeben worden. Die dort gezogene 
Grenze iſt durch den jetzt unterfertigten Vertrag endgiltig feſtge⸗ 
ſetzt worden, naturgemäß unter belangloſen Abweichungen nach 
rechts und links. Von Wanga ausgehend verläuft ſie in nord⸗ 
weſtlicher Richtung bis zur ſüdlichen Spitze des Jipeſees, umgeht 
dieſen im Oſten, d. h. theilt den See dem deutſchen Gebiet zu, 
umfaßt den Kilimandſcharo in weitem nordweſtlichen Bogen und 
verläuft dann in nordweſtlicher Linie weiter, bis ſie bei Goſchi 
den Victoria⸗Nyanza trifft. f 


„aber nobel iſt er, darin hat unſer Matuſchka (Mütterchen) Recht, 
denn er gab mir zwei Rubel.“ 

„Ich habe immer Recht,“ beſtätigte die Nianja ſtolz, 
ſollteſt Du wiſſen, Petge!“ (Peterchen.) 

„Es wird wohl bald eine Hochzeit geben,“ kicherte Palagia, 
die Küchenmagd, und Iwan, der Hausknecht ſagte, ſein Glas 
Quas (ein beliebtes Getränk) an die Lippen führend: „Hab's 
lange gemerkt; auch Fräulein Olinka iſt kein Kind mehr.“ 

In jedem Zimmer eines ruſſiſchen Hauſes befindet ſich 
hinter der ewigen Lampe das Bild eines Heiligen mit einem 
kleinen Vorhang verſehen. Will der Ruſſe etwas thun, das ihm 
unrecht dünkt, ſo zieht er einfach den Vorhang vor, — dann 
ſieht der Heilige es nicht und der Ruſſe iſt beruhigt. Auch 
jetzt erhob ſich die alte Kinderfrau und verdeckte das Bild mit 
den Worten: „Wollt ihr ſolch' gottloſe Redensarten führen, 
dann laßt's wenigſtens den Heiligen nicht wiſſen.“ 

„Gottlob?“ fragte Pawlinka, ein kokettes Stubenmädchen, 
mit Stumpfnaſe und Pfirfihbaden, „iſt es denn gottlos, wenn 
zwei ſich lieben? Aber davon verſteht Matuſchka nichts.“ 

„Lieben? Hier iſt von Liebe keine Rede, Du naſeweiſes 
Ding.“ 

„Bon was ſonſt denn, Manja? Der Herr kommt ganz 
geheimnißvoll, nachdem unſere Sudarnja Valeska ebenſo geheim⸗ 
nißvoll vom Balle zurückgekommen war. Wo es aber ein Ge⸗ 
heimniß giebt, da giebt es auch Liebe.“ 

„Fehlgeſchoſſen, Pawlinka,“ verſetzte Iwan, „das kenne ich 
beſſer. Wenn Frauenzimmer Geheimnſſſe haben, dann iſt zwar 
die Liebe in der Regel mit im Spiele; wenn aber Männer dabei 
ſind, dann kann es etwas anderes bedeuten.“ 

„Was denn?“ fragte Doria, die doch auch neugierig war zu 
erfahren, weshalb ihre Herrin jo aufgeregt geweſen. 

„Eine Verſchwörung!“ liſpelte Iwan, den Zeigefinger wider 
die breiten Lippen legend, und alle fuhren auseinander. 

„Du faſelſt,“ entgegte der Koch, ein Franzoſe, und zuckte 
verächtlich die Schultern; „Iwan hat zu tief in's Branntwein⸗ 
glas geſchaut.“ 

„Faſeln?“ replizirte der Hausknecht beleidigt und ärgerlich, 
„beim heiligen Nikolaus und der Mutter Gottes von Kaſan, 
ich bin ſo nüchtern wie ihr alle! Aber ich höre mehr wie ihr, 
denn ich komme überall in der Stadt herum, und da wird ge⸗ 


„das 


munkelt und gewispelt von Nihiliſten und Verſchwörern, die dem 
Kaiſer an's Leben und den Staat ſtürzen wollen, und ganz 
beſonders hat man es auch auf unſern Batjuſcha (Väterchen), auf 
Se. Excelenz den Herrn Stadthauptmann abgeſehen. Wir werden 
noch große Dinge erleben!“ f 

„Schweig, Du loſer Schwätzer, willſt Du nach Sibirien 2“ 
tuſchte ihn Palagia, die ein Intereſſe daran zu haben ſchien, daß 
Iwan nicht nach Sibirien transportirt werde. 

„Ich weiß, was ich weiß,“ prahlte dieſer weiter. „Auf 
unſern Herrn iſt die ganze Stadt erbittert, weil er das Volk 
auspeitſcht.“ er 

„Na,“ lachte Pawlinka boshaft, „Du gehörſt auch zum Volke.“ 

„Ich habe ſeit acht Tagen die Knute nicht mehr gefühlt,“ 
verſetzte Iwan ſtolz und warf ſich in die Bruſt. 

„Etwas ſcheint an der Sache zu ſein,“ nahm hier der 
Pariſer Küchenchef das Wort,“ es gährt allenthalben und wenn's 
losgeht, dann könnte es eurem Kaiſer ergehen, wie einem gewiſſen 
Manne in Frankreich, der auch das Volk knutete und tyranniſirte.“ 

„Ich bitte von Sr. Majeſtät mit mehr Reſpekt zu ſprechen,“ 
unterbrach Peter, der Lakai, den Franzoſen. f ‘ 

„Der Zar iſt nicht mein Kaiſer,“ verſetzte dieſer, „ich b in 


Republikaner.“ a 
ich nicht, nahm die Njanja das Wort, 


„Das verſtehe 
„aber der Zar iſt doch der Kaiſer von ganz Europa und Herr 
„Der Zar hat in Rußland 


der Welt.“ 

Der Franzoſe lachte hell auf. 
freilich alles zu ſagen, mehr als gut iſt,“ erwiderte er, „aber in 
den übrigen Ländern kein Jota. Merk' Dir das, Alte. Es giebt 
auch noch andere Herrſcher, wie euern Batjuſcha, der euch mit 
Füßen tritt und dem ihr dafür die Stiefel küßt.“ 

„Aber dann ſind die übrigen Fürſten dem Kaiſer doch unter⸗ 
than,“ meinte Iwan, „ſo hab ichs immer gehört. Der Zar herſcht 
über ne lie der $ 

„Dummes Volk!“ murmelte der Franzoſe verächtli erade 
ſo dumm, wie die ruſſiſche Polizei es 4 Be 

Peter wollte eben dem Franzosen klar machen, daß das 
heilige Rußland die Welt beherrſche, als das Geräuſch eines her⸗ 
anrollenden Wagens das Dienſtperſonal auseinanderſcheuchte. Der 
Wagen hielt, — der Polizeimeiſter v. Rakow war mit ſeiner 
jüngeren Tochter Olinka nach Hauſe zurückgekehrt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wie das „Fremdenblatt“ erfährt, ſind die Ausſichten für das 
baldige Zuſtandekommen des öſterreichiſch⸗ſpaniſchen 
Zoll und Handels vertrages ſo günſtig geworden, 
daß der Abſchluß der Verhandlungen ſchon für die nächſte Zeit 
erwartet werden kann, doch wird der Vertrag nicht vor dem 1. 
Januar 1894 in Kraft treten. Wie verlautet, dürfte nicht nur 
ein bloßer Meiſtbegünſtigungsvertrag abgeſchloſſen werden, ſondern 
derſelbe werde auch zolltarifiſche Beſtimmungen enthalten. — Der 
„Magyar Ujszag“ fordert zum Fernbleiben vom 
Wiener internationalen Saatenmarkte 
auf und bemerkt, daß ohne Betheiligung der Ungarn der Saaten⸗ 
markt in Zukunft unmöglich ſein werde. 
| Italien. 

Die diesjährigen italieniſchen Manöver in 
Piemont werden ebenfalls wegen Zunahme der Cholera unterbleiben. 
8 Großbritannien. 

f Ueber den großen Kohlenarbeiteraus⸗ 
ſtand in England liegen heute neue Nachrichten von 
Belang nicht vor. Es haben zwar noch einige 1000 Bergleute 
die Arbeit niedergelegt, aber erheblich größere Dimenſionen hat 
der Streik jedoch nicht angenommen. Es muß ſich jetzt zeigen, 
wer im Kampf der Stärkere iſt, ob Arbeitgeber oder Arbeitneh⸗ 
mer. In der Hauptſache wird über dieſe Frage der Stand der 
Kriegskaſſe der Arbeiter entſcheiden. Vor der Hand macht der 
Ausland den Feiernden noch wenig Sorge, ſie tummeln ſich in 
den Straßen der benachbarten Städte und freuen ſich ihres Da⸗ 
ſeins, einige find ſogar mit Kind und Kegel auf ein oder zwei 
Wochen nach den Seeplätzen gegangen. Dem Verband, meinen 
fie, mangelt es nicht an Geld; ſoll doch Lancaſyhire allein 200000 
Pfund in den Kaſſen haben. Es wird aber vergeſſen, daß jetzt 
ſchon faſt 400 000 Arbeiter aus den Streikkaſſen leben! Die 
Grubenbeſitzer haben für etwa drei Wochen Kohlenvorräthe. — 
In nächſter Woche wird ein internationales Kom i⸗ 
tee von Bergleuten in London zuſammentreten, um 
feſtzuſtellen, ob die Bergarbeiter des Kontinents die engliſchen 
Bergleute direkt unterſtützen oder ſich nur weigern ſollen, Kohlen 
nach England zu verladen. Es wird behauptet, aus Deutſchland 
ſei bereits die Zuſicherung eingelaufen, daß die Bergarbeiter die 
Kohlenverladung nach England verweigern würden. In der 
Sitzung des Unterhauſes am Mittwoch brachte der Konſervative 
Temple die Siamfrage zur Sprache und meinte, die britiſche Di⸗ 
plomatie habe durch den Ausgang in dieſer Angelegenheit eine 
Schlappe erlitten. Temple unterzog das Vorgehen Frankreichs 
gegen Siam einer ſehr abfälligen Kritik. Er drückte die Hoffnung 
aus, die Regierung werde Schritte thun, um zu verhindern, daß 
Siam zu einem Vaſallenſtaate Frankreichs herabgewürdigt werde. 
Frankreich. 

Die Bloka de von Bangkok iſt aufgehoben. 
Der engliſchen Regierung iſt davon am Donnerſtag Mittheilung 
gemacht. Sonſt liegt aus Siam nichts neues vor. — In Das 
hom ey aber rührt ſichs wieder. König Behanzin, der die Abſicht 
kund gegeben hatte, ſich zu unterwerfen, hat ſich nicht in Abome 
eingefunden, obgleich er davon verſtändigt war, daß der einſtweilige 
Kommandant der Truppen in Dahomey, Oberſt Dumas, ſich dort⸗ 
hin begebe. Der „Liberte“ zufolge würde General Dodds Mitte 
September eine neue Expedition gegen König Behanzin unter⸗ 
nehmen. Alle Vorbereitungen dazu ſeien bereits ſeit Monaten, 
getroffen. — Nachrichten aus Saigon zufolge iſt General Duchemin 
der Befehlshaber der Truppen in Indo⸗China, von Tonkin mit 
Infanterie⸗ und Artillerie⸗Abtheilungen, welche als Verſtärkungen 
erbeten waren, dort eingetroffen. 

i Rußland. 

Die Ruſſen lenken ſchonein! Es ſcheint dort 
die Beſinnung allmählich wiederzukehren. Das geht aus 
folgenden Telegrammen der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg hervor: 
Die Petersburger Preſſe befleißigt ſich eines durchaus ruhigen 
Tones gegenüber Deutſchland. Ein entſchieden beeinflußter Ar⸗ 
tikel der „Nowoje Wremja“ betont, Bismacck habe das Getreide 
aller Länder gleich beſteuert, Caprivi dagegen, um dem deutſchen 
Arbeiterſtand eine Wohlthat zu erweiſen und zugleich den Drei⸗ 
bund zu kräftigen, den Dreibundſtaaten 40 Prozent des Ein⸗ 
fuhrzolles erlaſſen, dadurch ſei Rußland das Recht zum Einſpruch 
gegeben worden. Immerhin hofft man noch auf eine friedliche 

Beilegung und ſieht das bei den gegenwärtigen Kampfzöllen nicht 
mit inbegriffene Finnland als offenes Thor an, das eine fried⸗ 
lichere Geſtaltung des Zollkrieges ermöglicht. — Deutſchland, das 
den Zollkrieg nicht gewollt, wird für eine ſolche friedliche Sprache 
immer ein Ohr haben. — Ueber die Libauer Hafenbauten wird 
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Es war am folgenden Morgen. Der Generallieutenant und 
Generaladjutant, Stadthauptmann und Oberpolizeimeiſter Feodo⸗ 
rowitſch Rakow ſaß in ſeinem Arbeitszimmer und überflog Akten. 
Er war von kleiner ſtämmiger Figur, hatte ein aufgedunſenes, 
weinrothes Geſicht, einen großen Schnurrbart, ein glattraſirtes 
Kinn und einen nackten Schädel, deſſen Kahlheit aber, ſoweit es 
ging, die ſpärlichen Haare zur Seite des Kopfes verdecken helfen 
mußten. Vakow war der Liebling des Kaiſers und das Muſter 
eines adminiſtrativen Talentes für Polizeiſachen, Chef der berüch⸗ 
tigten Geheimpolizei für Petersburg und der Schrecken aller 
derer, die mit ihm zu verkehren hatten. Der Mann, deſſen 
Bruſt mit den höchſlen Orden überladen war, hatte eine unbe⸗ 
zwingliche Vorliebe für Prügel und die Knute, d. h. hauptſächlich 
für ſolche Strafen, die er ſelbſt verabreichte oder verabreichen ließ, 
und ſeine Hand ſuchte mit dem größten Wohlgefallen fremde 
Ohren und Wangen auf. Es gehörte durchaus nicht zu den 
Seltenheiten, daß Se. Exzellenz in den Hauptſtraßen Petersburgs, 
ſobald ihm einer ſeiner Untergebenen nicht prompt genug im 
Dienſte erſchien, den Wagen halten ließ, den Unglücklichen heran⸗ 
winkte und ihm höchſteigenhändig eine Reihe ſchallender furchtbarer 
Ohrfeigen applizirte, obſchon Hunderte von entrüſteten Zuſchauern 
Zeugen des Schauſpiels waren. Ebenſo geſchah es, daß irgend 
einem armen Menſchen wegen des unbedeutendſten Vergehens in 
dem Bureau des geſtrengen Generals fünf und zwanzig oder 
fünfzig Knutenhiebe aufgezählt wurden, „zur Anregung Sr. 

zellenz“, denn die Knute betrachtete er als die weſentliche 
Kulturbeförderin, und das Winſeln und Heulen der Gepeitſchten 
wirkte belebend auf ſeine Nerven. Nach gethaner „Arbeit“ fühlte 
er ſich dann erfriſcht und ſeine Stimmung war um ſo heiterer, je 
mehr „Oundeſöhne“ er „kultivirt“ hatte. Das Prügeln war 
aber nicht die einzige Leidenſchaft des Gewaltigen, er huldigie 
auch anderen „Liebhabereien“, die nicht minder die öffentliche 
Meinung beleidigten und herausforderten, wie ſeine Vorliebe für 
den Kantſchu (kurze, dicke, aus Riemen geflochtene 1 allein 
niemand wagte es, dem gefürchteten Oberpolizeimeiſter und Lieb⸗ 


des Zaren entgegenzutreten. 
Br \ (Fortſetzung folgt.) 


dem „Riſhsk. Wefiniik“ aus Libau geſchrieben, daß dieſelben 
mit großer Schnelligkeit fortſchreiten. Vom 1. Juli an mußte 
eine außerordentliche Nachtarbeit der Baggermaſchinen bei elek⸗ 
triſcher Beleuchtung beginnen. Vom Strande aus erblickt man 
bereits den aufgeführten Wellenbrecher, welcher die ungeheure Fläche 
der zwiſchen ihm und dem Strande liegenden Rhede ſchützt. Der 
Wellenbrecher beſteht aus einem zackigen Damm von über die 
Meeresoberfläche hervorragenden auf einander gethürmten Maſſiv⸗ 
fteinen (die künſtlichen Maſſivquadern beſtehen aus einem Gemiſch 
von Cement, Sand und kleinen Steinen); die am Wellen⸗ 
bercher zerſchellenden Meereswogen gleiten kraftlos über die 
Rhede hin, ohne deren Ruhe im Geringſten aufzuregen. 
Durch die in dieſem Jahre eingetroffenen und vom Marine⸗ 
miaifter erworbenen Saug- und Schöpfbagger wurden die Ver⸗ 
tiefung der Rhede und die übrigen Arbeiten zur Inſtandſetzung 
des Kriegshafens begonnen. Eine von dieſen Maſchinen, der 
patentirte Schöpfbagger Nr. 1, erweckt durch ſeine Dimenſionen 
und die von ihm geleiſtete Arbeit einen großartigen Eindruck; 
er wird durch zwei geſonderte Maſchinen, jede zu 1000 Pferde⸗ 
kräften, in Thätigkeit geſetzt, hat elektriſche Beleuchtung und 
ſoll etwa eine halbe Million Rubel gekoſtet haben. Die jüngſte 
Neuigkeit bilden die Saugbagger, welche gleichfalls im Auslande 
gekauft ſind. Mittels eiſerner Röhren, deren eines Ende auf 
den Boden geſenkt wird, und mittels in denſelben angebrachter 
Turbinen ſaugen ſie den Sand auf und füllen damit ihren 
Kielraum, dann lichten ſie die Anker und fahren ins Meer hin⸗ 
aus, wo ſie den Sand abladen. 
Serbien. 

Der Kriegsminiſter hat eine Unterſuchung 
gegen mehrere Offiziere in Topſchieder angeordnet, weil dieſelben 
bei einem Bankett auf den baldigen Sturz des radikalen Re⸗ 
gimes getoaſtet haben. — Das Gerücht, Exkönig Milan be⸗ 
abſichtige demnächſt in Serbien einzutreffen, wird offiziell als 
unbegründet erklärt. — Der Finanzminiſter legte der 
Skuptſchina Nachtrags kredite in geſammter Höhe von 
3700 000 Fres. vor. 

Bulgarien. 

Die Cenſur der nach dem Auslande abgehenden Tele⸗ 
gramme iſt einer Meldung der „Agence Balcanique“ zufolge 
aufgehoben worden. 

Amerika. 

Die Revolution in Argentinien macht 
immer weiter Fortſchritte. Wie aus Buenos⸗Ayres gemeldet 
wird, hat ſich der Gouverneur von Santa Fe am Mittwoch den 
Auſſtändiſchen ergeben. La Plata ift von den Aufſtändiſchen 
umzingelt; man glaubt, daß ſich auch hier der Gouverneur er⸗ 
geben werde. Die Truppen der Nationalregierung ſind ange⸗ 
wieſen, ſich zum Marſch nach La Plata bereit zu halten. In 
den Kämpfen bei Roſario ſind gegen 100 Mann gefallen und 
etwa 300 verwundet. — Nach einer Meldung aus Rio de Ja⸗ 
neiro hat ſich der Ausſtand nun auch auf die Provinz Santa 
Catarina ausgedehnt und haben Kämpfe bei Blumenau und 
Deſterro ſtattgefunden. Dieſe Nachricht it darum von Bedeutung, 
weil es ſich hier um deutſche Kolonieen handelt. Blumenau 
zählte 1887 etwa 17 000 Einwohner, wovon 14000 Deutſche, 
die Stadtverwaltung iſt gänzlich deutſch. Auch Deſterro, die 
Hauptſtadt der Provinz, beſitzt eine zahlreiche deutſche Bevölkerung 
und befindet ſich der geſammte Großhandel in deutſchen Händen. 
Der Gouverneur hat Deſterro bereits verlaſſen. — Wie dem „Reut. 
Bureau“ noch aus Buenos-Ayres telegraphiſch berichtet wird, 
ſetzt der Untergouverneur von Santa Fe den Widerſtand gegen 
die Radikalen fort. Die ganze Regierung von Santa Fe will 
jetzt demiſſioniren. Die argentiniſche Regierung hat jetzt den 
früheren Präſidenten Pellegrini herbeigerufen, ob der aber die 
Eigenſchaften eines rettenden Engels beſitzt, iſt doch zweifelhaft. 
Auch aus den Provinzen Salta und Tuemann wird der Aus⸗ 
bruch der Revolution gemeldet. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kulmer Kreiſe, 2. Auguſt. Eine junge Arbeiterin in 
Stolno, ein blühendes Mädchen von 18 Jahren, welche in erhitztem Zu⸗ 
ſtande Waſſer getrunken hatte, iſt an den Folgen hiervon geſtorben. — 
Das der Frau Römer gehörige Rittergut Weidenhof iſt für den Preis von 
360 000 Mk. an einen Herrn Brandes aus Braunſchweig verkauft worden. 

— Kulm, 1. Auguſt. (Geſ.) Kaum glaublich erſcheint es, daß eine 
alte Frau 13 Tage und Nächte ohne weitere Nahrung als Waſſer und 
Kraut dem Einfluſſe der jetzt jo ſchnell wechſelnden Witterung ausgeſetzt 
zu leben vermag. Die Wittwe Sch. aus Oberausmaaß ging vor etwa 14 
Tagen über Land, wo ſie von einer Ohnmacht befallen wurde. Da ſie 
fi in der Nähe eines Waſſerpfuhles befand, gerieth fie während des Ohn⸗ 
machtsanfalles in den Pfuhl, ſo daß ſie faſt ertrunken wäre. Glücklicher⸗ 
weiſe arbeitete ſie ſich wieder heraus, kam jedoch erſt auf einer von dem 
̃rͤibniBn22. nne. 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Die Ausſtellung der deutſchen 
Kunſtgewerbe. III. 
(Nachdruck verboten) Chicago, den 2. Juli 1893. 
(Schluß.) 


Einen großen und bedeutenden Theil der Ausſtellung des 
deutſchen und beſonders bayeriſchen Kunſtgewerbes bilden die 
Kunſtwerke in getriebenem Kupfer des Schöpfers der großen 
„Germania“ -Gruppe, Heinrich Seitz in München. Die Seitz'ſche 
Ausſtellung gehört mit zu den beſten der deutſchen Sektion; 
Kronleuchter in hellglänzendem und dunklem Kupfer, Waſchbecken 
aus dem gleichen Metall, mit altdeutſchen Figuren und Inſchriften 
en relief reich geziert, und ein in Kupfer getriebener, reich ver⸗ 
goldeter „St. Georg“, welche Stücke alle künſtleriſch vollendet 
ſind, dürfen als die Meiſterwerke dieſer Sammlung bezeichnet 
werden; bedeutender aber noch als dieſe iſt eine prachtvolle Vaſe, 
die aus einem einzigen Stück Kupferblech gehämmert iſt. Sodann 
finden ſich da noch ſchön gearbeitete kleinere Kupferſachen, als 
Humpen, Thee⸗ und Lampenſtänder, Kruzifixe aus getriebenem 
Kupfer ete. ER 

Unter den ausgeſtellten Gegenſtänden der Zinngießerei ver 
dienen eine ſchöne Hubertusplatte mit Handgravirung, reichver⸗ 
zierte Beſchläge für Humpen und mehrere ſchöne Pokale beſonders 
erwähnt zu werden. Dieſe und tauſend andere kleinere Sachen 
legen Zeugniß ab von der Vollendung namentlich des Münchener 
Kunſtgewerbes in dieſer Branche. In der Abtheilung für Zinn⸗ 
waaren finden ſich auch zwei von Eberhard Fiſcher⸗München in 
Holz geſchnitzte Schiffe mit voller Takelage, die ſich im Beſitz 
Kaiſer Wilhelms J. befanden. 

Die Arbeiten aus Schmiedeeisen ſtehen auch auf der Aus- 
ſtellung über jeder Konkurrenz; Deutſchland hat, wie ich ſchon 
in einem früheren Bericht näher ausführte, auf dieſem Gebiete 
Schule gemacht; Frankreich, Oeſterreich und mehr noch Amerika 
leiſten Vortreffliches in dieſer Branche, ohne jedoch gegen das 
weit voranſchreitende Deutſchland aufkommen zu können. Von 
den Ausſtellern müſſen natürlich die Schöpfer des einzig ſchönen 
„Frankfurter Thores“, die Herren Gebrüder Armbrüſter in 
Frankfurt a. M., genannt werden. Die Schönheit dieſes Monſtre⸗ 
Werkes kennen Ihre freundlichen Leſer bereits; doch beſchränkt 


Waſſer eingeſchloſſenen Strauchkämpe auf feiten Grund. Völlig durchnäßt 
ſank ſie dort nieder. Da an demſelben Tage ein ſtarker Regen fiel, ſtieg 
das Waſſer jo ſchnell, daß die Kämpe 24 Stunden überſchwemmt war. 
Die arme Frau mußte nun dieſe Zeit in dem Waſſer zubringen. Als das 
Waſſer wieder ſchnell verlief, verſuchte ſie es durch Durchwaten des Waſſers 
von der Kämpe zu gelangen, was ihr aber wegen der Tiefe des Waſſers 
ganz unmöglich war. So mußte denn die Frau 13 Tage auf der ein⸗ 
ſamen Stelle bleiben, da ihr Schreien wegen der Entfernung von allen 
menſchlichen Wohnungen nicht gehört wurde. Zuälliger Weiſe fuhr geſtern 
Nachmittag eine Frau vorbei, um ſich von der Kämpe Weiden zu holen. 
Sie ſah die ermattete Frau, von deren Verſchwinden ſie ſchon gehört hatte 
und mit anderer Hilfe gelang es ihr, dieſelbe aus der efährlichen Lage 
zu befreien. — Ein plötzlicher Tod ereilte geſtern den Gaſtwirth Eiſen⸗ 
berger aus Wilhelmsbruch. Derſelbe machte ſich den Scherz, das mit zwei 
Pferden beſpannte Fuhrwerk des Händlers R. aus Kulm, als daſſelbe vom 
ſeinem Hofe wegfahren wollte, zu hemmen, indem er in die Speichen eines 
Hinte rrades griff. Hierbei verletzte er ſich ein wenig den Ellenbogen des 
rechten Armes. Dieſe Verletzung nicht beachtend, verrichtete er ſeine täg⸗ 
lichen Arbeiten nach wie vor, bis am 30. Juli Abends der Arm anfing 
de zu 8 = (han zu ſpütz er jo daß er ſich nach ärztlicher 
ilfe umſah. Leider kam dieſe zu ſpät; geſtern Nachmitta i 
Blutvergiftung der Tod ein. 2 = ae: 

— Czersk. 31. Juli. Neue Fäſſer aus einem Stück ohne Reifen 
werden in einer hieſigen Fabrik gefertigt, und zwar aus Virkenfsurnieren. 
Als rich Ra une als 5 Bar Dan und haben die 
Kraftprobe bis zu tmoſphären beſtanden. Dieſe Art der i 
ſoll it werden. ie n 

— Dirſchau, 2. Auguſt. Die General-Verſammlung der 
Zuckerfabrik Dirſchau genehmigte die vom Aufſich —Srath verbee 
theilung 8 25 24 Prozent. ; 

— Danzig, 3. Auguſt. (D. Z.) Wie ein Telegramm li 
meldet, hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter die — der Wen 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn und von der königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg mit ruſſiſchen Bahnen vereinbarten Getreidetarife von Rußland 
nach Danzig, Neufahrwaſſer ie. mit Giltigkeit vom 13. Auguſt neuen 
Stiles ab genehmigt. Ruſſiſcherſeits ſind die bezüglichen Tariſe bereits 
vor einigen Tagen publizirt worden. Die große Veſorgniß, daß auch auf 
dem Gebiete der Eiſenbahn⸗Getreidetarife von dem einen oder an deren 
Staate Repreſſalien geübt werden könnten, iſt hiermit verſcheucht worden. 
Danzig kann ſich freuen, auch für die Zukunft Getreidetarife erſtellt zu 
ſehen, welche es dem hieſigen Platze ermöglichen, mit allen anderen Häfen 
bezüglich ſämmtlicher ruſſiſcher Produktionsgebiete in Wettbewerb zu treten. 

— Jnſterburg, 2. Auguſt. Dee ſächſiſche Remonte⸗Ankauf⸗Kommiſſion 
traf am Sonntag Abend hier ein und kaufte bei Herrn Rewieger ca. 200 
Pferde, welche von den Kommandos der fächſiſchen Kavallerie⸗Regimenter 
in Empfang genommen wurden. Von hier begab ſich die Kommiſſion 
nach Tilſit und Königsberg und nach der Provinz Hannover. — Der 
Schmiedemeiſter Markin Bückner in der Feldſtraße, ein ſehr erregbarer 
Menſch, gerieth am Montag Nachmittag mit ſeinem Nachbar, dem Grund⸗ 
beſitzer Grabowski, mit dem B. ſeit Jahren verfeindet iſt, aus Anlaß 
eines eben wieder gehabten Wortwechſels, in ſolche Wuth, daß B. ſeinem 
Gegner, als beide zu Fall kamen, das erſte Glied des Mittelfingers der 
rechten Hand abbiß. Das abgebiſſene Glied behielt der Wüthende uoch 
eine Weile im Munde und ſpie es dann erſt aus. Der hinzugerufene 
Polizeibeamte hat das corpus delicti der Behörde eingereicht. 

— Schöneck, 2. Auguſt. Heute Abend wurde aus Schadrau von dem 
Beſitzer D. ein Boot an das Provinzialmuſeum nach Danzig abgeſandt; 
daſſelbe war in Be Woche beim Fiſchen aus einem Torſmoore her⸗ 
ausgeholt worden. Die Länge des Bootes beträgt 3 Meter, die Breite 
ungefähr „ Meter. Der ganze Kahn iſt aus einem Espenbaumſtamme 
gefertigt und beſteht aus 3 Abtheilungen, iſt auch ziemlich gut erhalten 
nur eine Seitenwand iſt jetzt von Kindern zerbröckelt worden. Das Vor⸗ 
Deere zeigt noch recht deutlich einzelne Verzierungen. Herr Profeſſor 
Fonwenß, der geſtern in Schadrau anweſend war, ſchätzt das Alter des 
Bootes auf 6—700 Jahre. Noch verſchiedene andere Gegenſtände wurden 
nach Danzig mitgenommen; darunter Urnen mit Deckel, ein Tropfſtein⸗ 
gebilde, Meſſer, ſteinerne Kugeln, drei Mühlſteine, die auf dem Felde bei 


Sch. grhipben worden find. 

— Bromberg, 2. Auguſt. Auch im hieſigen Polenlager herr 
heller Zwiſt. Es fanden am 1. Auguſt Abends zwei le Wähler. 
verſammlungen ſtatt. In der einen wurde dem polniſchen Wahlkomitee 
ein Mißtrauensvotum ertheilt und die Komiteemitglieder zur Mandats⸗ 
niederlegung aufgefordert. In der anderen Ver ammlung wurde die gegen⸗ 
wärtige Agitation der ſogenannten polniſchen olkspartei auf das heftigſte 
verdammt. — Einen jähen Tod erlitt der im beſten Mannesalter ſtehende 
Rittmeiſter Boy vom Oſtpr. Dragonerregiment Nr. 10. Herr B. beſuchte 
auf der Rückkehr von der Badereiſe Herrn v. Born⸗Fallois auf Sienno 
ſetzte ſich mit ihm zu Tiſch und wurde von einem Herzſchlage betroffen, 
als er Kaffee trinken wollte. Der Tod trat fofort ein. = 

= Inowrazlaw, 2. Auguſt. Das Luxuspferdemarkt⸗Komitee hat, 
um die Pferdezucht in unſerem und den angrenzenden Kreiſen zu heben, 
durch Vermittelung des Landesſtallmeiſters v. Frankenberg 45 Stück 
e Dat, ne u enen 3 Wie der 
„Kuj. Bote“ er „ ſollen dieſe Fohlen en in öffentli 
Auktion verkauft werden. 58 n 

— Schneidemühl, 2. Auguſt. Heute traf auf ſeiner Rückrei 
Thorn kommend Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan del ein. Dein = 
ſichtigte in Begleitung des Baumeiſters Serbin den Bau des neuen Poſt⸗ 
gebäudes und auch die Unglücksſtätte am arteſiſchen Brunnen. Nach kur⸗ 
zem Aufenthalte reiſte der Generalpoſtmeiſter nach Schönthal bei Jaſtron. 
weiter. — An Geldſpenden für die durch die Brunnenkataſtrophe geſchä⸗ 
digten Einwohner find bis zum 1. Auguſt er. bei ver hieſigen Stadthaupt⸗ 
kaſſe 58 086 Mark eingegangen, wovon 2530 Mk. vertheilt worden ſind. 

— Kauernick, 2. Auguſt. Am 30. Juli wurde der faſt 6 
alte Korbmacher K. aus Neumark wegen Sttigkeitsverbrechen, Dane 
an einem fieben Jahre alten Mädchen, verhaftet. — Der hieſige Acker⸗ 
bürger L. ſprang vom Heuboden in das Scheunenfach und gerieth dabei 


u 
fi die Ausſtellung dieſer Firma nicht auf dieſe Thore; ſie hat 
vielmehr an beſonderer Stelle einen relativ großen Raum mit 
den Erzeugniſſen ihrer Werkſtätten gefüllt, und jedes der ausge- 
ſtellten Stücke ii ſchön. Da find prächtige Details zu Gitter: 
thoren, Buchdecken aus durchbrochenem Schmiedeeiſen, kleine und 
große Kaſſen mit reicher Verzierung, Treppengeländer ete. Das 
Schönſte ſind jedoch unſtreitig die herrlichen Ranken und Blumen⸗ 
zweige; leicht und duftig liegen ſie da auf ihren rothen Sammt⸗ 
Unterlagen, entzückend ſchöne Spielereien moderner Cyflopen; 
das Eiſen ſcheint ſeine Schwerfälligkeit verloren zu haben, man 
ſteht und ſtaunt und begreift nicht, wie das ſchwarze Rohmaterial 
zu ſo reizvollen Gebilden geformt werden konnte! Mit Arm⸗ 
brüſter ringen ernſtlich um die Palme Franz Brechenmacher und 
Valentin Hammeran, beide in Frankfurt a. Main, ferner K. 
Bühler & Sohn in Offenburg i. B. und Ed. Puls in Berlin ; 
namentlich die beiden letzteren behaupten ſich mit ihren Thoren 
im Lichthof der deutſchen Abtheilung mit Ehren neben den mäch⸗ 
tigen Armbrüſter'ſchen Werken; die Details auch ihrer Arbeiten 
ſind ſchön, vielleicht eben ſo vollendet wie jene der vielgenannten 
Frankfurter Firma, nur hinſichtlich der Komposition und künſtle⸗ 
riſchen Auffaſſung ſtehen ſie hinter dieſer zurück. Reizend ſind 
auch ein Blumenkorb aus Schmiedeeiſen von Ferd. Kayſer⸗Leipzig 
und eine geſchmiedete Cykas⸗Palme mit Blumenbouquet von 
Gottfried Stumpf⸗München. Für altdeutſche Einrichtungen be- 
ſtimmt ſind geſchmiedete Hängelampen, Leuchter, Uhren und 
Theeſtänder von Robert Schmidt⸗München und Reinhold Kirch⸗ 
München, geſchmiedete Kleiderſtänder von Joſ. Kracklauer⸗München 
Kleiderhaken, Glockenzüge etc. von Karl Weis⸗Kaiſerslautern. Die 
Arbeiten aller find Meiſterwerke ihrer Art, fie alle liefern den 
Beweis, daß das deutſche Kunſtſchmiedehandwerk in herrlicher 
Blüthe ſteht und voller Entwicklung entgegenſtrebt, daß die Kunſt 
der alten Meiſter, die Anſporn war und prächtige Muſter lieferte, 
längit überholt it. Die Kunſiſchmiede haben es verſtanden, ſich 
an der Vergangenheit ihres Gewerbes zu bilden und dieſes letz⸗ 
tere, das ganz darniederlag und über ſchablonenhafter Fabrika⸗ 
tionsweiſe jede Eigenart verloren hatte, neu zu beleben; auch die 
Kunſthandwerker aus anderen Gewerben werden, ich wiederhole 
es, nur Vortheile davon haben, wenn auch ſie mehr als bisher 
geſchehen, auf die Vorbilder der erſten Blüthezeit des deutſchen 
Kunſtgeewrbes zurückgreifen. 
Ludwig Rohmann. 


Hochſtüblau. 


abgehalten, 


trahirten ruſſiſchen 
Handelskammer wird in dieſer An elegen 


die Reichsregierung den deutſchen Intere 
iſt durch Erhöhung des Eingangszolles um 50 pCt. 


Schritte zu thun. 


den luſtigen Kumpan, 


ſoiel diesmal nicht beſonders glatt; der 
man laute Geſpräche in den Geſang hinein. Dieſes unausſtehliche 


der 
ſten 
15 Auge 


zoge 
ſurück 


r „ 


auf eine mit den Zinlen nach oben gerichtete Heugabel, die ihm in den 
Leib eindrang und ſehr gefährliche ra en beibrachte. N 

— Poſen, 2. Auguſt. Geſtern wurde hier ein Reiſender aus Schön⸗ 
lauke verhaftet, der, wie das „Pos. Tgbl.“ berichtet, ſeinem Prinzipal 500 
Mark unterſchlagen und in verſchiedenen Städten Zechprellereien im Ge⸗ 
ſammtbetrage von etwa 300 Mark ausgeführt hatte. — Dem . 
Abgeordneten Fabrikbeſitzer Cegielski⸗Poſen, welcher ganz beſonders für 
die Annahme der Militärvorlage ſeitens der polniſchen Fraktion eingetreten 
iſt, wird, wie dem „Gonice Wielk.“ aus Berlin geſchrieben wird, voraus⸗ 
ſichtlich der Adel verliehen werden. 

— Liſſa i. P., 1. Auguſt. Es wird Beabfichtigt, am 6. und 10. 
Oktober d. J. einen Comenius⸗Kongreß in unſerer Stadt, dem Orte der 
Dauptwirkſamkeit des großen Pädagogen, abzuhalten. 


i Aocales. 


5 Thorn, den 4. Auguſt 1893. 
Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Lon begründung der Stadt bis zum Zahre 1793. 


4. Auguſt Herrn Daniel Kujewen, Rathsverwandten, drei Bierſchänken 
1607, nachgegeben, die jollen aber ke in anderes als ſein Bier 
ſchänken bei Verluſt des Schankrechts. Ihm iſt auch der 
Bierſchank in den Krügen zu Liſſomitz und Lulkau nach⸗ 
egeben. 
Ein Breslauer ſoll ſeine Leinwand, die er im vergangenen 
Jahrmarkt nicht hat verkaufen können, bis Simon Juda 
hier laſſen, ohngeacht er ein Stück Geldes geben wollten, 
wegen der Privilegien. 


Armeekalender. 

Treffen bei Weißenburg im Elſaß. Eine nur aus 8 
Bataillonen, 8 Schwadronen, 18 Geſchützen beſtehende fran⸗ 
zöſiſche Diviſion unter dem General Abel Douah verthei⸗ 
digt ſich von früh 81, bis Nachmittag 4 Uhr gegen die 
ſehr bedeutende deutſche Uebermacht unter dem Kronprinzen 
von Preußen, welcher alle feindlichen Stellungen nimmt, 
1 Geſchütz erobert und 1000 Gefangene macht. Deutſcher 
Verluſt 81 Offiziere, 1460 Mann. — Inf.⸗Regtr. 7, 47, 
58, 50, 6, 46, 37, 80, 88; Jäger⸗Bat. 5, 11; Drag.⸗ 
Regtr. 4, 14; Huſ.⸗Regt. 14; Feld⸗Art.⸗Regtr. 5, 11; 
Pionier-Bat. 5; Königl. Bayer. Inf.⸗Regtr. 1, 5, 6, 7, 
9, 14, 17; Jäger⸗Bat. 2; Chevauylegers⸗Regtr. 2, 5; 
Feld⸗Art.⸗Regt. 4; Pionier-Bat. 1. 


1630. 


5, Auguſt 
1870. 


Herr Vikar Szafranski, früher in Kielbaſin, nach 


a Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu Brom berg. 
Abgang zu anderen ae Bind Der Regierungsbaumeiſter Röttcher 
in Steip iſt der königlichen Eiſenbahndirektion in Elberfeld zur weiteren 
Beſchäftigung überwieſen. Geſtorben: Werkmeister Rascke in Bromberg. 
Verſetzt: Die Regierungsbaumeiſter Krome in Duisburg nach Bromberg 
und Quentel in Gramenz nach Schivelbein, die Bahnmeiſter Griesbach in 
Czerwinsk nach Schweidemühl und Winkler in Weißenhöhe nach Pr. Hol⸗ 
land. Die Prüfüng beſtanden: die Bureau⸗Aſpiranten Havenſtein und 
Settekorn in Bromberg, Strauß in Danzig und die Civilſupernumerare 
Eggebrecht und Wobrock in Bromberg zum Betriebs ſekretär, Stations⸗ 
aſpfrant Minuth in Wehlau zum Stationsaſſiſtenten, Bahnmeiſteraſpirant 
Müggenberg in Pr. Stargard zum Bahnmeiſter. 

) Der Regierungspräſident hat ſoeben unter Zustimmung des Be⸗ 


— Verſetzt iſt 


int] 
aue für den Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder 


ſtimmt, daß jedes Schlachtthier vor der Blutenkleerung durch Stirnſchla 

zu betäuben ist. Für öffentliche Schlachthäuſer kann un e 
chächten nach jüdiſchem Ritus ausnahmsweiſe und auf jederzeitigen 
iderruf geſtattet werden. 5 : 

— Alterthumsfund. Bei den Arbeiten der Waſſerleitung in der 
Kulmer Vorſtadt wurde ein Steinbeil gefunden und dem ſtädtiſchen Muſeum 
überwieſen. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn hat geſtern eine Sitzung 
5 auf deren Tagesordnung zunächſt der Antrag des Herrn Vor⸗ 
ſitzenden ſtand: „Befreiung der vor dem 25. Juli d. Is. bona fide kon⸗ 
Waaren von der Belegung des Retorſionszolles.“ Die 
0 eit im Sinne der kaufmänniſchen 
Korporationen Berlin, Danzig, Königsberg ꝛc. vorſtellig werden und be⸗ 
ſonders darauf hinweiſen, daß bei ähnlichen Vorgängen in früheren Jahren 
nten entgegen gekommen iſt. 
der Holzhandel ſchwer geſchädigt 
Viele Exiſtenzen 
würden vernichtet werden, wenn die Regierung ſich nicht wohlwollend den 
Wünſchen der Petenten gegenüber zeigen würde. — Das Präſidium des 


Allgemein wurde anerkannt, daß bejonder: 


deutſchen Handelstages theilt mit, daß ſich in Antwerpen ein privates 


Komitee zu dem Zwecke gebildet habe, um daſelbſt eine internationale Aus» 
Mete für Erzeugniſſe der Induſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft zu veran⸗ 
alten. „Die kgl. belgiſche Regierung hat an Deutſchland eine Einladung 

zur Theilnahme an der Ausſtellung gerichtet, und nun wünſcht der Miniſter 

zunächſt darüber unterrichtet zu werden, welche Stellung die betheiligten 


reiſe dem Unternehmen gegenüber einzunehmen gedenken. Die Handels⸗ 


Ammer- wird Intereſſenten öffentlich aufforderen, ihre etwaigen 
ünſche bezüglich der Ausſtellung bis zum 15. d. Mis. der Handels⸗ 
ammer mitzutheilen. — Eine hieſige Firma regt an, die 


andelskammer wolle in die Wege leiten, daß die Zinsſcheine der weſtpreuß. 
Landſchaft und der Renteubank für Oſt⸗ und Weſtpreußen durch die Reichs⸗ 
bank eingelöſt werden; der Antrag wird als zweckmäßig anerkannt und wird 
ie Handelskammer im Sinne der Antragſtellerin vorſtellig werden und 


den weiteren Antrag ſtellen, die Banken möchten bei der Reichsbank Giro⸗ 


konto einrichten, 
geführt werden 
erſucht werden, im 


wodurch auch eine Erleichterung der Zinszahlung herbei⸗ 
gleichen Sinne bei der Poſener bezw. Schleſiſchen Bank 


„„ Viktoriatheater. „Don Ceſar“, Dellingers bekannte Operette, 
füllte den geſtrigen Abend recht angenehm aus, eſonders da ſie von der 
Regie für das Auge fo anſprechend wie möglich ausgeſtattet war. Den 
Don Ceſar ſpielte und fang Herr Beck ſicher und flott und nicht ohne 
Temperament, er hatte auch viel Beifall damit, nur kehrte er zu einſeitig 
in de den bodenlos leichtſinnigen Säbelhelden heraus, ſo⸗ 
daß in der den ne die Betonung des Ehrenſtandpunktes, zu welcher 
= als Graf dll önige gegenüber greift, als etwas ſehr Plötzliches und 
aum Verſtändliches erſcheint. Im übrigen entledigte ſich Herr Beck der 
Aantitativ großen Aufgabe mit gutem Erſolg. Paula Theves wandte 
eibig alle Mittel an den Pueblo, die fie in ihrer Erſcheinung, ihrem 
bhnengewandten Spiel, ihrer munteren Laune und ihrem Geſange beſitzt. 
ey Maren Ae . d zu Ensemble. 
le Maritang ſtand in der Wiedergabe d illi 
95 he un gel durch Frische und urch Milli Ronda auf gewohnter 
Grazie im Spiel. Herr Landauer ſang 
reichendem Können und gutem Erfolge. 
mit bekannter Meiſterſchaft im Grotesken 
an der en eng. 
der guten r 


ig mit beſtem Wollen, aus⸗ 

Pr hte d gab den en 
erhöhte dadurch das Intereſſe 
Die Sprechrolle des Don Fernandez Nr trotz 
iedergabe durch Herrn Kummer wenig zu feſſeln. Die kleinen 


Nollen der Urgecg und des Alerta waren mit Emmy von Glotz und Herrn 


Olbrich wirkſam beſetz. Troß der ber Paas a ging das Zuſammen⸗ 
a or dem t 
EN allenthalben beliebt, und die Souffleuſe ſtrengte ſich d de 
Bech ſchon vorher m fonnte, was geſprochen werden 1 1 — Das 

eſter verſah es mehrfach beim Einſeßen, und hinter den Couli ſen hörte 
„ watzen 
Wie wir bereits mittheilten, 155 bie 
5 : 85 vollem sun an der Austattung 
gearbeitet, und jo wird denn das Feſtſpiel im Laufe der näch⸗ 
a dt Darſtellung gelangen. Beſonders großen Werth ſoll auf 
Sonmiatetlüng des Reichstags au Bo ms verwendet fein. An nächften 
kadett“ gege be mit vollſtändig neuer . lin ung die Operette „Der See⸗ 
als Schachfiguren dae Schachſpiel im 2. Art wird von 32 hieſigen Kindern, 

Kon eren geffeidet, ausgeführt. f 
äuschen“ (Bron Das gar? Abend von der Artilleriekapelle im „Wald- 
Neuere i lianberger orſtadt) gegebene Konzert war troz des ſchlechten 
ie Fer ziemlich gut beſucht. Der Garten war durch Lampions erleuchtet. 
don X nſicht über die Weichſel nach Pobgorg und dem von hunderten 
ch Bahndamm bot dem Auge ein ſchönes Panorama. 


Ollte doch verhindert werden. — 
roben zu dem „Lutherfeſtſpiel“ 
0 


ichtern erhellten 


5 bels unbuſcher Bier ſowie die von Frau Gardiewska zubereiteten 


„ mundeten den Gäſten trefflich. Als es ſpäterhin kühl wurde, 
‚1 die Säfte = 25 mit Muse >” 6 en "eo Sen 

auf das Konzert wirkten die in das Konzert mitgebrachten 
unde durch ihr Gebell. 3 


würde. Die Handelskammern in Poſen und Breslau ſollen 


\ 


— Das Ziegeleietabliſſement erfährt in ſofern eine neue Verſchönerung, 
als die rechts des Eingangs befindlichen Tiſche und Bänke mit Oelfarbe 
geſtrichen werden. 

M Der Kriegerverein hält am Sonntag Vormittag 11 Uhr bei 
Nicolai eine Verſammlung ab, welcher eine Vorſtandsſitzung vorangeht. 

55 Religionsuntericht in den Volksſchulen. Den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen zufolge iſt der Religionsunterricht in Volksſchulen entweder 
in die erſte oder, wenn dies beſondere Verhältniſſe nicht geſtatten, aus⸗ 
nahmsweiſe in die letzte Vormittagſtunde zu verlegen. Im erſteren Falle 
ſind häufig Schulkinder, die nicht zur Konfeſſion des an der betreffenden 
Schule angeſtellten Lehrers gehören und nach dem Willen der Eltern oder 
Vormünder am Religionsunterrichte nicht theilnehmen, nach ihrer vor dem 
Schluſſe des Religionsunterrichts erfolgten Ankunft genöthigt geweſen, ſich 
in den Hausfluren oder Schulhöfen, auch bei kaltem Wetter und oft in 
dürftiger Kleidung ſich aufzuhalten. Es iſt darin angeregt worden, den 
ſchulplanmäßigen Religionsunterricht während des Winterhalbjahres allge⸗ 
mein in der letzten Vormittagsſtunde, vor welcher die Kinder der konfeſ⸗ 
ſionellen Minderheit zu entlaſſen ſein würden, abzuhalten. Bevor aber 
dieſe Anordnung getroffen werden ſoll, hat der Kultusminiſter Erhebungen 
darüber veranlaßt, ob eine derartige Abänderung von einer ungünſtigen 
Rückwirkung auf das geſammte religiöſe Leben der Schule und auf den 
Erfolg des Religionsunterrichts ſein könnte, und darüber einen Bericht 
von den Schulbehörden eingefordert. 

D Neue Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee. 
in Bromberg iſt in Ausſicht genommen, die 
am 1. November zu eröffnen. Dagegen iſt es noch vollſtändig unbeſtimmt, 
wann die Nebenſtrecke von Kulmſee bis Schönſee wird eröffnet werden 
können; im laufenden Rechnungsjahre iſt dies nicht zu erwarten. 

D Depeſchen an Reiſende im Eiſenbahnzuge. Es dürfte noch nicht 
allgemein bekannt ſein, daß die Eiſenbahn⸗Stationen angewieſen ſind, den 
Inhalt eines bei ihnen einlaufenden Telegraums, welches die die betreffende 
Station paſſirenden Reiſenden angeht, denſelben während des Aufenthalts 
des Zuges mitzutheilen. Dies geschieht dadurch, daß ein Beamter den 
Zug entlang geht und den Namen der Perſon laut ausruft, um ihr als⸗ 
dann von dem Telegramm die nöthige Mittheilung zu machen. Dieſe 
Einrichtung kann in einzelnen dringenden Fällen von großer Bedeutung fein. 

— Ein praktiſcher Rath für Reiſen dürfte gegenwärtig nicht un⸗ 
willkommen ſein. Da die Eiſenbahnverwaltungen bei der Verſagung von 
Freigepäck für Rundreiſehefte verharren und dadurch allen denen, die nicht 
ohne größeres Gepäck reiſen können, die Benutzung der Hefte unmöglich 
machen, da außerdem in Süddeutſchland und auf den öſterreichiſchen 
Staatsbahnen Freigepäck gleichfalls verſagt wird, dafür aber um ſo höhere 
Gepäckpreiſe erhoben werden, Preiſe, die für einen leidlichen Koffer den 
Fahrpreis für einen Menſchen oft weit überſteigen, ſo können wir nur 
jedermann empfehlen, es wie folgt zu machen. Man nimmt auf ſolche 
Reiſen, bei denen man kein Freigepäck zugeſtanden erhält, einen möglichſt 
großen Handkoffer mit und ſendet alles übrige in Packeten von je 5 kg, 
am beſten in den überall käuflichen feſten Pappecartons, an die eigene 
Adreſſe poſtlagernd oder nach dem Hotel voraus und macht es bei der 
Rückreiſe ebenſo. Man erzielt hierdurch eine ſehr beträchtliche Erſparniß. 
Ein Beiſpiel möge zeigen, welche Summen ſich erſparen laſſen. Nehmen 
wir an, eine Familie reiſt von Königsberg nach dem Gardaſee. Von 
Königsberg nach Riva hin und zurück ſind 3312 km. Giebt die unglück⸗ 
liche Familie zwei Koffer von je 51 kg auf, jo muß fie für die in Rech⸗ 
nung geſtellten 120 kg ungefähr 170 M. bezahlen! Nimmt fie aber drei 
tüchtige Handkoffer, jeden ungefähr zu 15 kg mit, ſo bleiben ihr noch 57 kg 
zu befördern. Kauft ſie ſich für wenige Mark 12 Pappſchachteln, und 
befördert ſie dieſe als Packete, ſo betragen die Koſten hin und zurück nur 
12 Mark ſtatt 170 Mark. Selbſtverſtändlich lohnt dieſe Beförderungsart 
auch für kleinere Entfernungen! So iſt es dringend zu empfehlen, bei 
Reiſen nach Seebädern mit Sommerkarten, die nur 25 kg Freigepäck ge⸗ 
währen, alles überſchüſſige Gepäck als Packet zu befördern. 

2] Der Rechtsſchutz des Deutſchen Lehrervereins hat im Jahre 
1892 Angehörige des Verbandes bei Erledigung von Rechtsſtreitigkeiten in 
31 Fällen mit zuſammen 2068,88 Mk. unterſtützt. Hiervon entfallen auf 
Weſtpreußen 2 Fälle mit 80 Mark Unterſtützung, Oſtpreußen 3 Fälle 
mit 125,90 Mark, Pommern 1 Fall mit 51,05 Mk. x. Seit Beginn d. 
Is. bis zum 20. Juni wurden bereits Angehörige des Deutſchen 
vereins in 20 Fällen mit 1584,55 Mk. unterſtützt. 

55 Aufhebung eines Viehmarktverbots. Die polizeiliche Anordnung 
vom 18. Auguſt v. Is., betreffend das Verbot der Viehmärkte u. ſ. w. 
wegen herrſchender Maul⸗ und Klauenſeuche, iſt nunmehr auch für den 
Kreis Thorn und ſomit vollſtändig außer Kraft geſetzt worden. 

& Viehtransport. Heute wurden 118 Schweine aus Rußland über 
Ottlokſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

Gefunden ein Schlüſſel in der Kulmerſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

* Verhaftet 2 Perſonen. 

0 Der heutige Wochenmarkt war reich beſchickt. Verkehr lebhaft. 
Preiſe: Butter (Pfund) 0,80 —1,00, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln 
(Centner) 2,20—2,50, Hechte, 0,50 Schleie, Karauſchen, Barſche, je 0,40, 
—0,50, Zander 0,70, Breſſen 0,35, kleine Fiſche 0,20, friſche Flunder 0,40, 
Aale 0,90—1,00 das Pfund, Krebſe (Schock) 2,00 8,00; Tauben 0,50 
Enten 1,80—3,00 Hühner 0,90 —1,20, das Paar, Gänſe (Stück) 2,00 — 2,60, 
Gurken 0,20 —0,40, Kohlrabi 0,15, (Mandel) Mohrrüben (Pfund) 0,05, 
(3 Bund) 0,19, grüne Bohnen 0,05, Wachsbohnen 0,08, Zwiebeln 0,10 
das Pfund, Salat 0,01, Weißkohl 0,06 0,10, Blumenkohl 0,10 —0,30, 
Wirſingkohl 0,05, der Kopf ſaure Kirſchen (2 Pfund) 0,15, (Tonne) 4,00; 
rheiniſche Kirſchen 0,20, Birnen 0,15 —0,30, Aepfel 0,10, Stachelbeeren 0,05 
—0,10, das Pfund, Stroh 2,50, Heu 4,00 — 5,00 der Centner. 

O Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,04 Mtr. — Bei 
Schillno haben geſtern keine Holztraften die Grenze paſſirt, die ſchwim⸗ 
menden Hölzer haben des im oberen Stromlauf eingetretenen Hochwaſſers 
wegen wieder feſtlegen müſſen. 


Vermiiſchtes. ö 
Die großen Anthracit⸗Bergwerke von Kotſchin ſtehen ſeit 
Dienſtag in Flammen. Gegen 30 Bergleute werden vermißt. 


Von der Eiſenbahndirektion 


ehrer⸗ 


Der materielle Schaden iſt enorm. — Erſtochen hat in Olden⸗ 


burg (Großhzgt.) der Maurer Kruſe eine Wittwe aus Rache, 
weil ſie nicht in eine Heirath mit ihm einwilligte. — In der 
König Johann⸗Artilleriekaſerne in Metz iſt, nach dem „B. T.“, 
der Typhus ausgebrochen. Die am meiſten betroffene 8. Bat⸗ 
terie iſt in Baracken verlegt. — Durch Einathmen von Kohlen⸗ 
oxydgas hat in Berlin der Arbeiter Kaps den Tod gefunden, 
als er damit beſchäftigt war, im Thiergartenhotel in der König⸗ 
grätzerſtraße Zimmer mittels Trockenöfen auszutrocknen. — Durch 
einen Arbeitswagen der Barmer Bergbahn, der vom Töllethurm 
zur Stadt hinabſauſte, wurden zwei Kinder getödtet und bis 
zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. — Der Ausbruch der Pocken 
wurde bei einer aus Rußland in Liſſa (Poſen) eingetroffenen 
Dame feſtgeſtellt. Die Polizeibehörde hat die umfangreichſten 
Vorſichtsmaßregeln angeordnet, um die Verbreitung der Krank. 
heit zu verhüten. — Der Brieftauben⸗Diſtanzflug Berl in⸗Wien 
hat die Hoffnungen, welche auf ihn geſetzt wurden, nicht erfüllt, 
denn am Dienſtag waren von den Tags zuvor in Wien aufge⸗ 
laſſenen Brieftauben keine in Berlin eingetroffen. — Aus Kal⸗ 
kutta wird gemeldet, daß in Folge heftiger Regengüſſe mehrere 
Ecdrutſche vorgekommen find. Viele Eingeborene find getödtet. 
Der Schaden iſt ungeheuer groß. — Im Laboratorium der 
Wiener Militärgenieſchule explodirte eine Retorte. Ein Mann 
blieb ſofort todt und ein anderer wurde ſchwer verletzt. — Die 
Cholera hat in Nantes in letzter Zeit weitere Fortſchritte gemacht 
Vom 13. bis 27. v. M. wurden daſelbſt 44 Cholerafälle 
amtlich konſtatirt, von denen 30 tödtlich verliefen. Auch 
aus der Vendée werden neuerdings wieder eine Anzahl von 
Choleraerkrankungen gemeldet. In Marſeille find in der Zeit 
vom 18. bis 24 v. M. 33 choleraverdächtige Todesfälle vorge⸗ 
kommen. Auch in Neapel graſſirt die Cholera. Auf dem Panzer⸗ 
ſchiffe „Umberto I.“ find einige 30 Erkrankungen unter den 
Matroſen vorgekommen. Die Krankheit tritt übrigens mild auf. 
— In Breslau erſtach die Proſtituirte Wende den Arbeiter 
Nitſchte während eines Streites. Die Mörderin iſt verhaftet. 
— Unter Führung des Kapitäns Bade traten Dienſtag von 
Lübeck aus 80 Reiſende an Bord des Dampfers „Admiral“ eine 
Expedition nach dem Nordkap und nach Spitzbergen an. — Der 
Gräfin Houve, die in Begleitung des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Weimar nach Cowes reiſen wollte, wurde bei Ports⸗ 
mouth auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein Juwelenkaſten im 


Theilſtrecke Fordon-Kulmſee 


Werthe von 1000 Pfd. Sterl. und 90 Pfund baar geſtohlen. 
— In Paſſendorf bei Dresden wurde ein 1 jähriges Mädchen 
Namens Licht, von ihrem Geliebten, einem Zimmermann Raſchel, 
durch zwei Schüſſe erſchoſſen. Die Motive zu der unſeligen, 
That dürften in verſchmähter Liebe zu ſuchen ſein. — Abgeftürzt 
iſt vom Winsbachkogel bei Gries in Tirol der Oberkirchenrath 
und Schulinſpektor Menzel aus Gefäll bei Erfurt. Die Leiche 
wurde am Sonntag gefunden. Die Schädeldecke des Verun⸗ 
glückten war bis unterhalb der Augen abgeriſſen und das Ge⸗ 
hirn weit umhergeſpritzt. Menzel hatte den Weg verfehlt und 
war auf einen außerordentlich ſteilen Abhang gerathen, deſſen 
Felsplatten durch den Schneefall ſpiegelglatt geworden waren. 
— Auf noch unaufgeklärte Weiſe ging in der Nähe von Klipp⸗ 
kanne bei Brake eine Korrektionsſchute unter. Zwar war 
ſchnell Hilfe zur Stelle, doch ertranken zwei Mann von der Be⸗ 
ſatzung. — In dem Dorfe Heinfeld bei Neuſtadt a. d. H. erſchlug 
der Winzer Finon den Winzer Weiler. Der Antrieb zu der 
That war Rachſucht. — Wie aus Hirſchſprung gemeldet wird, 
ſtürzte der 24 Jahre alte Poſtaſſiſtent Eckwardt aus Diedenhofen 
vom Hirſchſprungfelſen; er war ſogleich todt. 


Literariſches. 
Der Miniatur- Almanach des neuen Reichstags von Joſeph Kürſchner 
iſt nun erſchienen, im Format und der Anordnung des bekannten Al⸗ 


manachs, der den vorigen Reichstag behandelte. Es erübrigt ſich, auf den 


reichen Inhalt des Büchleins, das durch die Portraits der Abgeordneten 
namentlich für den Beſucher der Tribüne des Reichstags beſonders von 
Werth iſt, noch beſonders aufmerkſam zu machen. > 


Eigene Prati-Nachßricten 
der „Thorner Zeitung“. 


Warſchau, 4. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel geſtern früh 
2,46 Mtr., heute 3,00 Mtr. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Ki e w, 3. Auguſt. In einer hieſigen Fabrik fand geſtern eine 
Benzin⸗Exploſion ſtatt, welche das Fabriksgebäude zerſtörte. Zahl⸗ 
reiche Arbeiter wurden getödtet und viele andere verletzt. 

Petersburg, 3. Auguſt. Die Regierung iſt entſchloſſen, 
gegen die Kartelle energiſch vorzugehen. Künftighin werden alle 
Eiſenfabritanten. welche einem Kartell angehören, von Staatslie⸗ 
ferungen ſelbſt dann ausgeſchloſſen werden, wenn ihre Offerten auch 
billiger ſind. — FE 

Lemberg, 3. Auguſt. Aus Ruſſiſch⸗Podolien treffen beunru⸗ 
higende Nachrichten über das rapide Umſichgreifen der Cholera ein. 
Die Seuche ſoll einen bösartigen Charakter annehmen und in den 
meiſten Fällen tödlich verlaufen. Die Regierungsmaßregeln erweiſen 
ſich als vollſtändig ungenügend. , a 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 4. Auguſt. . 1,04 über Null. 
„ Warſchau, den 29. Juli! 206 „ 
3 Brahemünde, den 3. Auguft . . . 3,36 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 3. Auguſt . . 5,28 „ 


Handels nachrichten. 
Danzig, 3. Auguft. ö z 
Weizen loco unveränder per Tonne von 1000 Klg. 1251126 M. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbartranſit 745 Gr. 123 M. 
zum freien Ver kehr 756 Gr. 153 M. : 
Roggen loco gefragter per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 132136 M. tranſit 95 M. Regulierungspreis 714 
Gr. lieferbar. inländ. 132 M. unterpolniſch 95 M. 
Spiritus per 10 000 ¼ Liter, conting. loco 55 M. Br. Auguſt 
55%½ M B., Septembr Oktobr. 56˙% M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 35/5 M. B. 55 


Telegraphiſche Schtußcouxrſo. 
Berlin, den 4. Auguſt. 12 055 


Tendenz der Fonds börſe: reſervirt. 4. S. 93. 3. 8. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 1 20 210,70 210,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 208,75 208,40 
Seu 3 proc. Conſols Per 85,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 100,40 100,30 
Preußiſche 4 proc. Conſolnsss 107,40 107,30 
Pyolniſche Pfandbriefe 5 pro e. 65,40 65,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 63,— —.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,20 97,40 
Disconto Commandit Antheile A 175,80 |. 175,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,65 | 163,65 
Weizen: Sept. Older kiniıe 162,.— | 163,— 
N Er (( 164,20 | 165,50 

x loco in NewYort .-. 2... 69, 70, 
Roggen: RR N o ee 146,— | 147,— 
Sent ober 148,50 |. 149,70 

eie Nd. 49,— | 150,— 
TTT 149,20 | 150,50 

Rüböl: Auguſt . 47,20 47,20 
Sept.⸗Oktob. 5 BR 47,20 47,20 

Spiritus: 50er looo . —.— —.— 
3 128 l EEE EIER 35,30 35,70 

uguſt⸗Sep t. ee ie 34,— 34,30 
Sept.⸗Oktober 2 34,40 34,70 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4¼½ 


reſp. 5 pet. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 21/n, DER N 


Eine prächtige doppelſeitige Geſammtanſicht von Lübeck ziert das 
neueſte Heft der bekannten illuſtrirten e e „Zur Guten 
Stunde“ (Berlin W. 57, Deutſches Verlagshaus Bong und Co.), im Ans 
ſchluß an einen intereſſanten Aufſatz über die zu allen Zeiten vielbewun⸗ 
derte Hanſeſtadt. Prächtige Illuſtrationen führen uns die ſchönſten Stätten 
Lübecks vor; wir verweilen im originellen „Schifferhaus“, wie in der 
„Kriegsſtube,“ wir bewundern das Burgthor, den Markt mit dem Rath⸗ 
hauſe, das mondſcheinumfloſſene Holſtenthor ce. Im ſelben Hefte feſſelt 
unſer Intereſſe ein zweiter reich illuſtrirter Aufſatz, die Beſchreibung der 
originellen Einrichtung der Volksſternwarte Urania zu Berlin. Alle jene 
Instrumente, die dem Beſchauer zu eigener Handhabung zu Gebote ſtehen, 
werden dem Leſer in intereſſanten Bildern vorgeführt, wie nicht minder 
die großen Refraktoren der Sternwarte, mit denen man die Geheimniſſe 
des Himmels erforſchen kann. Ein Bericht über die Chicagoer 1 
lung von dem Spezialberichterſtatter des Blattes Herrn gn Heſſe⸗War⸗ 
tegg ſchließt ſich an, ferner findet ſich eine belehrende Abhandlung über 
den Begriff, „Nützliche und ſchädliche Thiere“ von Ernſt von Dombrowski 
vor, verſchiedene Feuilletonartikel bringen allerlei Kurzweil und daneben 
bietet der Romantheil den Leſern durch die Romane von f. von Zobeltitz 
und H. Heiberg eine feſſelnde und anſprechende Lektüre. Unter den Kunſt⸗ 
blättern ragt durch ſchöne Tonwirkung die „Zum Ball“ betitelte Schöpfung 
Zmurko's hervor. Das gleichfalls vorliegende vorletzte Heft bringt u. a. 
eine Novelle von Heinz Tovote, mit ſchönen Aquarellbildern illuſtrirt, 
ferner Artikel von R. Kleinpaul: Freßkahle, Paul Dobert: Wiener Leben, 
A, Martmann: „Das Alpenhorn“ zc. Die Gratisbeilage von „Zur guten 
Stunde,“ die Illuſtrirte Klaſſikerbibliothek, enthält L. Uhland's Dichtungen. 
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf. 2 29290 


Sonnabend am 5. Auguſt. 2 1 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 27 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 43 Miunten, 


— — 


Bekanntmachung. 


In Antwerpen hat ſich ein pri⸗ 
vates Komitee zu dem Zwecke gebildet, 
um daſelbſt im Jahre 1894 eine 
internationale Ausſtellung für 
Erzeuguiſſe d. Jnduſtrie, Kunft 
und Wiſſenſchaft zu veranſtalten. 

Nachdem die Königlich Belgiſche Re⸗ 
gierung an Deutſchland eine Einladung 
zur Theilnahme an der Ausftellung ge⸗ 
richtet hat, wünſcht der Herr Miniſter 
darüber unterrichtet zu werden, welche 
Stellung die: betheiligten Kreiſe dem 
Unternehmen gegenüber einzunehmen 
gedenken. N 2959 

An die Gewerbetreibenden unſeres 
Bezirks, welche die Antwerpener Aus⸗ 
ſtellung zu beſchicken geneigt ſind, richten 
wir die Bitte, der Kammer ihre etwai- 
gen Wünſche bis 18. d. Mts. mit⸗ 
zutheilen. 

Thorn, den 4. Auguſt 1893. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 350 Tonnen Port- 
land⸗Cement zur Erbauung der Schmiede 
auf Bahnhof Oſterode ſoll verdungen 
werden. Die mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehenen Angebote find ver⸗ 
ſiegelt und gebührenfrei bis zum 16. 
Auguſt d. 38, Vorm. 10 Uhr 
an die unterzeichnete Eiſenbahn⸗Bau⸗ 

uſpektion einzureichen, woſelbſt auch 
die Bedingungen während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen oder gegen eine Ge⸗ 
bühr von 50 Pf. bezogen werden können. 

Oſterode Oſtpr., 2. Auguſt 1893. 


IE Eijenbahn:Bau:Inipektion. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 660 Tauſend 
ſcharf gebrannten rothen Ziegelſteinen 
zur Erbauung der Schmiede auf Bahn⸗ 
hof Oſterode ſoll im Ganzen oder ges 
theilt verdungen werden. Die mit ent ⸗ 
ſprechender Aufſchriſt verſehenen Ange 
bote und Proben ſind verſiegelt und 
gebührenfrei bis zum 18. Unguft 
d. 38, Vormittags 10 Uhr an 
die unterzeichnete Eiſenbahn⸗Bau-In⸗ 
ſpektion einzureichen, woſelbſt auch die 
Bedingungen während der Dienſtſtunden 
eingeſehen oder gegen eine Gebühr von 
50 Pf. bezogen werden können. 

Oſterode Oſtpr., 2. August 1893. 

wi 


Königliche Eiſenbahu⸗Bau⸗Inſpektion. 
een e 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Vorſpann zur Beför⸗ 
derung der Lebensmittel und Biwaksbedürf⸗ 
niſſe aus den während der diesjährigen 
Herbſtmanöver der 35. Diviſion zu errichten⸗ 
den Manöver = Proviantämtern Kornatowo, 
Strasburg Weſtpr., Brieſen, Graudenz, Rhe⸗ 
den, Jablonowo und Kulmſee nach der 
Kantonnementsquartieren bezw. Biwaks der 
Truppen joll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion mit nach dem Ermeſſen der unter⸗ 
zeichneten Intendantur darauf folgender Li⸗ 
citation verdungen werden. N 

Offerten ſind verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Manöver⸗Vorſpann“ vor 
dem am 
8. Unguft er, Vorm. 10 Uhr 
im Bureau der unterzeichneten Intendantur, 
Schüßenſtraße Nr. 3, 1 Treppe, ſtattfinden⸗ 
den bezüglichen Termin abzugeben oder franko 
einzuſenden. , : 

Ebendaſeibſt liegen auch die Bedingungen, 
die vor Abgabe des Gebots entweder eigen⸗ 
händig zu 1 ſind, oder auf welche 
ausdrüclich, in der Offerte Bezug genommen 
ſein muß, aus. 5 

Auch werden die Bedingungen gegen Co⸗ 
pialienvergütung überſandt. ö 

Nach Eröffnung des Termins eingegan⸗ 
gene Offerten werden ohne Weiteres zurück⸗ 
gewiſen. i 

Graudenz, den 1. Auguſt 1893. 

Intendantur 35. Diviſion. 
wird hierdurch zur öffentlichen ee 


racht. 
Thorn, den 4. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die abgeänderten Bebauungspläne 
der Bromberger, Culmer und Jakobs Vor⸗ 

idt zufolge Gemeindebeſchluſſes vom 12/20 
Gr 1892 laut Bekanntmachung vom 7. Juni’ 
d. Is. im ftädtiihen Bauamte zu Jeder⸗ 
manns Einſicht oſſen gelegen haben und 
Einwendungen dagegen hier a en 
worden find, werden dieſe jo mit Zuſtim⸗ 
mung der Ortspolizeibehörde feſtgeſetzten 
Bebauungspläne auf Grund des § 8 des 
Geſetzes betreffend die Anlegung und Ver⸗ 
ünderung von Straßen und Plätzen in 
Städten u. ſ. w. vom 2. Juli 1875 hier⸗ 
durch förmlich jeftzeftellt. 

Die . feſtgeſtellten Bebauungspläne 
liegen bis 20. August in unſerem Stadtbau⸗ 
amte zu Jedermanns Einſicht offen. 

Thorn, den 27. Juli 1893. (2853) 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß 
die fiadliſche Sparkaſſe Gelder auf 8 il 


en 5% Zinſen ausleiht. (2 
A 1. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 


1 ordentl. Faufburſchen - 


uchen von ſofort. 
nn imer & Kaun. 


Mit meinem 15 der im 1 ber, Deutschen Hondelsgeſellſchaft i. L., 
neu assortirten Lager arte 25 Main, vor Notar erfolgten Verlooſung der Prioritäts⸗ 


in Juwelen, Uhren, Gold Silber, 
Granat u. Corallenwaaren halte 
mich b. billigen Preiſen beſtens empfohlen. 
Selbſt fabrizirte goldene Ketten u. Ringe 
zu Fabrikpreiſen. 
Neuarbeiten u. Reparaturen werden 
wie bekannt ſauber u. billig ausgeführt. 


S. Grollmann, 
Goldarb iter, (2835) 


8 Eliſabethſtraße 8. 
Robert Tilk 


empfiehlt ſich 
zur Herſtellung von 
Blitzableiter-, Haustele- 
graphen- und Telephon- 
Anlagen. (2536) 


7, 0 U ® 
Zuckerfabrik Culmsee I. Emission 
find zur Rückzahlung per 2. Januar 1894 folgende Nummern gezogen worden: 
La. A. à Mk. 500 — rückzahlbar a Mk. 550 — 
2 7 17. 35. 37. 76. 78. 97 99 146217 219 
231. 277. 283. 290. 316. 334, 350. 384. 402. 417. 419. 435. 
444. 449. 493. 503. 531. 541. 552. 597 609. 614 636. 729. 
731. 770. 782 783. 
La. B. à Mk. 1000 — rückzahlbar & Mk. 1100 — 
806 846. 852. 859. 882. 885. 889. 919. 922. 955. 
La. O. à Mk. 2000 — rückzahlbar & Mk. 2200 — 
1012. 1032. 1034. 1047. 1095. 
Bromberg, den 1. Auguſt 1893. (2950) 


__Bankcommandite M. Friedländer, Beck &. Comp. 


Brechdurchfall | 


| der Kinder tritt bei andauernder Hitze beſonders ſtark auf und 
in Folge deſſen iſt auch die Sterblichkeit eine weitaus größere 


— — a⸗als in den kühlen Monaten des Jahres. Wer ſein Kind nicht 
200 1 in ernſtliche Gefahr bringen will, benütze ein Nährmittel, das IT 
u y — der Erkrankung an Brechdurchfall wirkſam vorbeugt. een 
Malermeiſter, 8 


47 Bäckerstr asse 47 


4 5 | 
u kerstrasse 7 |} Rademanns Kindermehl 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 
iſt das einzige Kindermehl, bei deſſen Anwendung die Kinder 
ohne jede Verdauungsſtörungen über die heißen Monate fort- 
| kommen, keinen körperlichen Rückgang erleiden, ſondern im 
Gegentheil 


| vortrefflich gedeihen. 


| Rademanns Kindermehl iſt überall zum Preiſe von Mk. 1.20 


per Büchſe erhältlich. (2273) 


geschmackvollen 
Dessins 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung 1964) 
Sämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 8 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Dankſagung. 

Bereits volle 6 Monate lag ich im 
Bett, gelähmt an Gicht und Rheuma 
tismus, konnte keinen Fuß und Arm 
bewegen, war ganz hilflos und hatte 
raſende Schmerzen. Mein Mann mußte 
mich aus und ins Bett tragen. 6 ver⸗ 
ſchiedene ſehr tüchtige Aerzte behan⸗ 
delten mich mit allen möglichen Sachen, 
doch leider ohne jeglichen Erfolg. So: 
dann hatte ich damals auch noch furchtbar 
ſtarken Huſten und Auswurf. Da ſchrieb 
mein Mann in ſeiner Noth an Herrn 
Dr. med. Volbeding, homöopath. Arzt 
in Düſſeldorf, der uns Arznei ſandte, 
wodurch ich in 4 Wochen vollſtändig 
wieder hergeſtellt, ſo daß ich wieder flott 
gehen konnte und mir kein Glied mehr 
weh that. Auch meine Bruſt war wieder 
gut. Dem Herrn Dr. Volbeding mei⸗ 
nen innigſten tiefgefühlteſten Dank. 


Wer Sprachen kennt, iſt reich zu nennen. 


Das Meiſterſchafts-Syſtem 
zur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italienischen, 
ſpaniſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 
und böhmiſchen 


Geſchäfts⸗ und Amgangsſprache. 
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht von Dr. Richard S. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spaniſch — Polniſch, complet in je 15 Lektionen & 1 Mk. 
Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Lekt. a 1 Mk. Schlüſſel hierzu à 1,50 Mk. 
Portugieſiſch — Holländiſch — Däniſch — Schwediſch — Böhmiſch, complet in 
e 10 Lektionen à 1 Mk. 
Probebriefe aller 11 Sprachen à 50 Pf. 1215) 
Rosenthalsche Verlagshandlung. 


Leipzig. 


Superphosphate aller Art 
gedämpftes Knochenmehl, 
ln feinfter Mahlung, 

uperphosphat⸗Gyps 


enth. 89%, 6 - 7% und 2— 3% Phosphorſäure, 
zum Einſtreuen in die Ställe behufs Bindung des Ammoniaks, empfiehlt zu 
billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie. (2954) 


5 0 Chemische Fabrik Petschow. Davidsohn, 
Burbach bei Saarbrücken. Danzig, Comtoir: Hundegaſſe 37. 
Bergſtr. 29. (2901) — a 


afmerscheteheie, TOM SS ch Lacke 


Lysol Theerschwefelseife 
in garantirt reiner Waare hat noch abzugeben 


von der Phönix - Parfümerie Hamburg 
Albert Ogrowsky. Breslau, 


enießt in fachmänniſchen Streifen deu Ru 
Comtoir Gartenftrage 23a. (2950) 


für eine Seife, die bei Krankheiten in Fällen 
E Ofen a | Ein Lehrling 


drohender Uebertragungsgefahr des Krank- 
heitsſtoffes mit beſtem Erfolg angewendet 
wurde und koſtet das Stück nur 50 Pfg. 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt[ zur Gelbgießere i und Dreherei 
Barschnick, Töpfermeiſter, kann Sofort eintreten bei (2913) 
Thorn. (1079) Ad. Kunz, Gelbgieße rmeiſter. 


zu haben bei: 2135) 
J. Sommerfeld Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Bin grosser Dlühend, Granatbaun f 
zu a der Katharinenſtraße 6. I wat kin 
2 ſucht. i 
Apotheken-Eleve, jr geg ed min 


Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 
polniſch ſprechend, zum 1. Oktober unter — — — — 
günſtigen Bedingungen geſucht. Penſionäre 
finden gute Aufnahme (2859) 


Für Rettung von Trunksucht 
Adler-Apotheke 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, kleine Berufs- 
ſtörung, unter Garantie. e Briefen 
in Culmſee. 

N uger Kretas 2 1 Tip nach vorn 

8 a I Try. nach vorn, 

finden bei hohem Accord Beſchäftigung Breiteſtt. 32, iſt die 7 Herrn 

beim Neubau des Kreisſtände⸗ Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 

hauſes zu Juowrazlaw. (2947) beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 

amilienwohnungen, 1 Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 

Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 


ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 
wei 
Kl. Mocker im Gaſth. Schwarzer Adler. U zu vermiethen. Näheres bei 8. Simon. 
— ———————— 


adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
Treppe hoch, find billig zu verm. 
—— —— 
VENETIEN TIERE TEEN ) TER AT TEENS 


(2854) 
— 2 


bei Säckingen, Baden.“ 
Ein ſehr gut erhaltenes 


Piauino 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition d. Zeitung. (2832) 


2941) 


— - — —— —— — — — 


Rechnungen! 


für die 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,-- ; meine 


N . . * 
Schles. Gebirgs-Reinleinen 
76 cm breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 3 ¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. mg 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


E 60 Pfg. 3 


empfiehlt 


die Nathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


ohn, 3 Zim. u. Zubeh. zu verm. 
W Culmer Vorſt. 44 Wichmann. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeo n Thorn. 


Victoria⸗Garten. 


Sonnabend, d. 4 Auguſt 1898; 
Groß s Extra⸗ 


Bar“ 
Militär⸗Concert 


zum Beſten 
des Garniſon⸗Unterſtützungs Fonds 
gegeben von der Kapelle des Inf-⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Eutree 25 Pf. 
2953) Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Victoria-T'heater, 
Sonntag: Der Teekadet. 
Große Operette. (2946) 


N 12 
Krieger- BR 


295 
Sonntag, 6. er., Borm. 41 Uh 
Generalberſammlung 
bei Nicolai. 
a Std vorher: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorstand. 


Wohlthätigkeits-Terein, Podgorz, 


Das zweite 


Sommerfeſt 
findet 
am Tountag, 6. Auguſt er. 
im Garten zu Schlüſſelmü he 
in hergebrachter Weiſe ſtatt. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Es ladet ergebenſt ein. 
2933) Der Vorstand. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Tauzkränzcheu. 
intritt frei. 
Paul Schulz. 


Die 2. Etage 


2 € 
Bäckerſtraße 42 iſt zu vermiethen. 
Zwei mittlere Wohnungen 


bei 


2307) 


Zu vermiethen: * 


we 
Von ſofort: Gerechteſtr. 30, Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
Zum 1. Oktober er.: ebendaſelbſt, part., 
Wohnung für 450 Mk. u. Laden 
mit Zubehör für 700 Mk. 
E. Franke, Bur.⸗Vorſt, 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
(2756) General⸗Vevollmächligler. 


E u möbl. Zimmer mit ſepar. 
Eingang iſt ſofort billig zu verm. 
(2396) Neuſtädt. Markt 4. 


Don fofort dellinſtr. 89, I. 

Et. beit. a. 6 Z., Zub., 
Stallung. Wom 1. Oetbr. Parterre⸗ 
Wohn. 5 3., Zub., Vorgart., a. W. a. 
Stallung zu vermieth. B. Fehlauer. 


ohnung von 3 Zimmern und 
25 Zubeh. Bäckermſtr. Lewinsohn. 
4 im m erberſtr. 31, 2 Trp. 
6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. F. Stephan. 
1 Voh ung, 3 K reppen, 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 
(2551) Culmerſtr 20. 


Akanen- u. Gartenſtraßer ede 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 10. Sonntag n. Trinitatis, 6. Aug. 1893. 
Alılt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte, Derſelbe. 


Neuſt. evang. Kieche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 94, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte für das Bethaus in Waldau. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 

Reuſt. evang. Rieche. 

Vorm. 11°, Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evang. kuth. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evang. Gemeinde zu Mocer. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Prediger Pfeſſerkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. luth. Kirche in Mochier. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Endemann. 


Evang. Schule zu Holl. Grabia. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Endemann. 


F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


* 


S 


